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Aintlicher M i l .
,,. Sc. f. i„,d l. Apostolische Majestät haben mit
i ^ c h s t " Entschließnng vom W. November d. I .
^ l Hwsessm- des ersten'Slaalsgymnasinms zu Graz
^ Wemg L n k a ä zum Direktor des Staatsgylnna-

'"^ >n Weidenall allergnädigst zn ernennen geruht.
S i re ina y r in. p.

z,,, Se. l. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
? 'M)s le r Elllschließnug vom l« . November d. I .
,'"Zurstadjnneten bei der t. k. Statthalterei in Steier
k>! ^srph Edlen v. Metz in Anertennnng seiner
^Ueßlichrn Dienstleistung den Tilel nnd Charakter

^ Forstlommissärs aller'giiädigst zn verleihen gernht.
M a u n s f c l d in. i>.

^ichtamtliäM Theil.
^ l l Eitnatiou am Occupationsschauplatze.

^ jährend die Vorlagen iiber die Oeenpation von
tt!,^^'' " "d der H" 'M0wina den Gegenstand sehr
^'"^parlainentarlscher Kämpfe bilden, bringt fast
^ T"g ,,^> Nachrichten iiber die Ausdehnung der
^'plNlun anf das Pnjchalil von ^iovibazar, welche
^ ^ j t t t der zloischeil Oesterreich - Ungarn und der
U " " schluebendeil Convenlionsverhandlungen bilden.
^ h a b r n dereits die Meldung der „Po l . Korr."
H',chllel, »ach welcher die Pforte die Besetzung des
Mteö ^)touibazar durch dic Truppen Oesterrcich-
^ » s nnler der Bediuguug aeeepticreu würde, daß
^"cr laugen der Türkei evenlneil drei bestiiumte
f i s c h e Punkte des Distriktes deu türtischen Trnp
„'' Überlassen werden. I n den Oceupationsumlagen
^bon der Besetzung von Nooibazar keine Rede, und
l '^ sür diese Eventualität gegenwärtig von der De>
M » n kein Kredit verlangt. Der „Pester Lloyd"
^ M hierüber in einer Wiener Korrespondenz die
Mlnrung, daß die Fortsetzung der Oecupatiou uicht
? / h t , sondern eventuell für den Fall des Bedarfes
z Mssicht genommen sei uud wol eiue Ausdehnnng
.,' Oecupation in räumlicher Hinsicht bedeute, die
e? ohne weitere Ausprüche an Geld und Trnppen
>"lgen tonne; denn gerade die Nähe der tiirtischen
„'"ppeu in Nooibazar habe beträchtliche Vorsichts-
^^egeln und ein starkes Militäraufgebot nu Süden
Due l l s nöthig geniacht, um unsere Posttwnrn vor

Waschungen' und Überfällen zu sichern. Das

Uebereiukommen mit der Türkei aber und die Be-
setzung des Distriktes von Novibazar von österreichisch-
nngarischen und türkischen Truppen würde die Oceu-
paiion erst zn einer wahrhaft friedlichen machen nnd
ihr deu Charakter geben, der ihr vom Anfange an
im österreichisch - ungarischen Interesse zugedacht war,
den eines vorgeschobenen Wachpostens, von welchem
ans die künftige Entwicklung der Ereignisse zn be-
herrschen sei. Daß eine Convention der bezeichneten
Art betreffs Novibazars stillschweigend eine Anerkennung
des gegenwärtige» Znstandes in Bosnieu uud der
Herzegowina involviere, sei wol selbstverständlich. Die
Sonveränetätsfrage bezüglich dieser Gebiete bilde keinen
Gegenstand des Streites mehr zwifchen Oesterreich-
Ungarn nnd der Pforte.

Bei dieser Sachlage ist es von Interesse, über
den Stand der Dinge im Paschalik von Novibazar
einige Erklärung zu erhalten. Wir finden nun in der
Nummer der „Bosnischen Korrespondenz", datiert
Serajewo, 12. d., folgende, wie wir hoffen wollen,
nicht allzn optiinistifche Darstellung in einem Briefe
ans Novibazar:

„Es ist bei uus ein bedeutender Umschwung in
der Gesinnung gegenüber Oesterreich - Ungarn ein-
getreten. Hatte man scholl nach dein Fall von Vwe-
grad ein neuerliches Vorgehen gegen die k. k. Truppen
in Bosnien, wie es die Heißsporne Smajt Beg, der
Mnf t i von Tazlidscha Mnkbi Efendi nnd Stender
Beg von Prisrend forderten, in den Kreisen der be-
sonneren Mitglieder der Liga für erfolglos bezeichnet
und zum Frieden gerathen, so kam die Ueberlegung
immer mehr zum Durchbruch, als aus Serajewo und
anderen bosnischen Städten Briefe der dort lebenden
Anmuten einlaugtcn, welche nicht geuug die neue
Orduung seit dem Einmärsche der k. k. Truppen uud
— deu Zufluß an barem Gelde lobeu tonnten, wel-
cher durch die Zahlung aller von den Truppen und
Behörden benothigten Gegenstände eingetreten fei.
Ibro Aga, Arnaut vom Taschli-Han in Serajewo,
nnd der' dortige Bürgermeister Mustaj Beg Fazly
Pasie richteleu Briefe an hiesige Bekannte nnd Hänp-
ter der Liga, in denrn sie von allen Schritten gegen
Oesterreich abricthen uud erklärten, daß Nouibazar
glücklich sein würde, ebensolche gesicherte Znstände zn
haben, wie Serajewo. Der Glanbe sei geschützt, nach
wie vor ertöne der Gebetsrnf von allen Dschamijen
der Stadt, nnd die Franen und Mädchen würden un-
belästigt gelassen, ja die Soldaten bezeugteu deuselben
besondere Achtung. Auch die Tretina würde von den
Kmeten eingchoben, und schützten die kaiserlichen Be-
hörden die Muhamedaner ebenso energisch, wie An-
dersgläubige. Dies machte tiefen Eindruck, und als

in einer Versammlung bei Achmed Beg Curie' der
greise Ibrahim Aga Batalozija, eine der „Stützen
des Glaubens", für Ruhe eintrat und ermähnte, nie
die Waffen gegen den Kaiser zu ziehen, welcher den
Is lam achte und schütze, da stimmten alle Häupter
für Frieden. Mehrmed Aga wies aus dem Koran
nach, daß der Herrscher des Landes nicht gerade ein
Muhamedaner sein müsse, daß man auch christlichen
Herrschern Unterthan und gehorsam sein könne. —
Die friedlichen Beschlüsse wurden nach Sjeniza nnd
Plevlje übermittelt, uud alle Zweigeomites stimmten
denselben bei. Nur seitens der türtischen Regierung
versucht man wieder dir Aufhetzung. Nassiv Pascha,
der Militärkommaudant von Prisrend, sendet De-
peschen nnd Befehle nach allen Orten, um die Äe-
völternng aufzuhetzen, ob im oder gegen den Auftrag
der Pforte, wage ich nicht zu behaupten, jedenfalls
bietet man den Arnauten erneuert Geld, damit sie sich
in die „Ordas" einreihen lassen, und unsere Mitgl ie-
der des großen Rathes der Liga behaupten, daß das-
selbe von den „ I ng l i s " hcrstamme, weil in Wirtlich-
keit viel englisches Gold circuliert.

„Die aruautischen Tabors dürften aber zu ganz
anderen Zwecken benöthigt werden. Der bulgarische
Aufstaut» schlägt direkt au die Grenzen unseres Pa-
schalils, und obwol von Uestüb und Mitrowiza Re-
guläre dorthiu dirigiert wurden, lanten die Nachrichten
aus dem Sandschat Seres besorgniserregend. Der
dortige Mnlessarif wandte sich nach allen Richtungen
telegrafisch um Hilfe, weil die Insurgenten bei Mel<
ni l , bei Ieni t iö i und Kresna türkische Abtheilungen
schlugen, aber vor der Ankunft de« Oberlommcm-
danten im Kosover Vilajct wollte kein Befehlshaber
die Verantwortung für die Sendung von Truppen
übernehmen. Vor einigen Tagen ist nun Osman N u n
Pascha in Salonichi eingetroffen, der Liva A l i Hassan
Pafcha in Milrowiza angekommen, und bereits werden
große Truppenabtheilungen nach Mazedonien gefendet.
M i t der Bahn langen aber noch immer Regimenter,
Geschütze, Munition uud Waffen i l l Ueslüb uud M i -
trowiza an. Hoffentlich bringt uus die bulgarische
Bewegung hier einige Ruhe, denn die stete Besorgnis,
das wilde Treiben der von Priötina und Prisrend
kommenden bewaffneten Banden machte das Leben für
die hiesigen Christen zn einen, sehr nnbehuglichen.
Gegen Oesterrelch-Ungarn, d. h. jetzt gegen Bosnien,
stehen gar keine Banden im Felde, und auch der Mnf t i
von Taschlidscha ist nach Prisrcud verschwunden, mit ihm
Emin Inssnf Efendi uud Hadzi Abdullah Efendi, zwei
der aus Tuzla geflohenen Insurgeuteuchefs. Vielleicht
finden dieselben in Mazedonien ein ueues Feld für
ihre Thätigkeit. Die anderen bosnischen Insurgenten

JenMon.
2as Familienrecht in Gosmen.*

(Schilift,)

die ^ ' " ' Domaein steht in der soeialen Nangordnnng
tzi "u'nacica, s"ne Gattin in der Regel, znnächst.
w , ' ^ « ' in der Regel, weil in manchen Gegenden
h>u« ° " Domaeica, gleich dem Domaein, von der
^ ^ " ' " l n n i o n gewählt wird, nnd zwar ans dem
bcr ' 7 ' damit d'ic nächste Familie des Domaem m
^ « " ' l l " " ' " I t allmächtig wird. Während der
^ " " P M l t t der Thätigkeit des Domaein nach anßen
>» dr! '" ' "nmi l r ie r t die Domaeiea die ihrige ganz
d>r k '"um'n Hlmsnurthschaft nnd ist in diesem Sinne
^ V ^ K a u der Commuuiou. Sie ist die Erzieherin
^rn ' w ^ "ud maßgebende Beratherin der erwach,
> M , " l l M ' . die Vorsteherin der Hanslndustrie. d,e
^ H ? ^ l l Herrin i.ber Küche nnd Vorrathskammer,
^ l t , ? tw-anf, daß die Kirche besucht, die Feiertage
M t ' > "nd der Verstorbenen zur rechten Zeit ge-
^ltcs i ^ ' daß Gottes Wort und die Lieder des
N^nb, ^ i ren gchalteil werden uud nicht m Ver-

^ " gerathen
ßellim' "''"loger Eigenthümlichkeit hält sich auch die

Mitglieder der Zadruga. D,e
ft, '»mum, ist verpflichtet, für die Unterkuuft,
> kd.. i"? ^ t le iduua ihrer Mitglieder zn sorgen,
2v^NA, d"'Wl>m hat, theoretisch genommen, einen
"lrsr»i 3 " ^ ' l "u den, nnthcilbaren Gesammwermögen.

^unzipc. entsv,,^M0 Haben die volljährigen
^ " 2 l . Nr. 275. d. Nl.

Mitglieder der Zadruga die gleichen Rechte lind
Pflichten und bei den Berathungen ein gleichwerthiges
Votum. I n einzelneu Gegenden besitzen Mädchen nnd
Fraueu bei deu gemeinschaftliche!! Berathuugeu keine
entscheidende Stimme. Dr r Familicurath wird abcuds
nach gethauer Arbeit am Herde oder unter einem
fchattigen Baume, an Feierlagen nach der Mefse ab'
gehalten, wobei der Domacin seine Vorschläge aus-
eiuaudersetzt oder über Vollbrachtes berichtet. I n Bos-
nien nnd der Herzegowina entscheidet die Majorität,
während beispielsweise in vielen Gegenden Bulgariens
zu einem für den Domaein bindenden Beschlusse die
Einstimmigkeit des Familienrathcs nothwendig ist, so
daß Eii l Veto genügt, um die Durchführung einer
vorgeschlagenen Maßregel zu verhindern. Je geachteter
der Domain, desto entscheidender sein Rath oder sein
Antrag, ob es sich darnm handelt, bewegliches oder
gemeinsames Gilt zu kaufen, einzutaufchcu oder zu
verkaufen, Heiraten abzufchließen, einen Streit zu
schlichten, eiu jüugercs Mitglied in die Fremde zu
seudeu oder irgeud eiue wichtige Veräuderung in der
Hansordnung zu treffen. Die Achtuug, welche ein
solcher Domaein genießt, ist dann anch eine außer-
gcwöhuliche, nnd die Mitglieder der Zadruga nennen
,hu iu vielen Gegenden Guspodar (Herr) nnd küssen
ihm die Hand. I h m gebürt der Ehrenplatz uud der
beste Bissen an der Familienlasel, alles erhebt sich,
wenn er die Hütte betritt, man raucht vor ihm nur mit
seiner Erlaubnis, Mnsik uud Tanz dürfen in feiner
Abwesenheit nicht beginnen.

Wir haben wol uur das Allgemeinste und Wich-
tigste aus dem häusliche» Gewohnheitsrechte jenseits
der Save mitgetheilt, um einerseits den Voltscharatter

zu beleuchten, andererseits auf das Originelle und
Fremdartige hinzuweifeu, welches die Basis des socialen
Lebens in Bosnien und der Herzegowina bildet. Es
springt vor allem, wie schon eingangs erwähnt, der
fideieominissarischc und communistische Charakter der
Zadrnga in die Angen, nud dieser verdient so lange
eine sorgsame Pflege und Beachtung, als das Vo l l
noch durchwegs von Ackerbau nnd Viehzucht lebt.
Weiter dokumentiert die Zadruga bei den Südslaven
ein starkes Gefühl für das Dynastifche, nicht minder
für das Aristok.atische, so daß jedermann, der bei-
spielsweise uus den Bosnjaken ein Volk von Denw'
traten machen wollte, damit eine durchaus verkehrte
Auffassung des Volkscharaklers bekuuden würde. So
widerhaarig sich vielleicht auch die Begs noch eiue
Zeitlang zeigen werden, so ist doch dieses stockeonser-
vative Element so recht ein Produkt des Nalioual '
geistes und für alle Zukunft der unverwüstliche sociale
Keru des bosnischen Voltes. Die Fürsten und Staats-
männer in Serbien waren, wie nns scheint nicht
glücklich inspiriert, als sie ihrem Volte die Aristokratie
ersparten, und noch unglücklicher scheinen diejenigen
gewesen zu sem, welche aus Unkenntnis des eigenen
Voltscharatters uud in omdentaler Verbildung die
nachtürklsche Administration und Constitution nicht
stetig und stusmweisr auf die Zadruga basierten, sun-
dern alles thaten, um diese volksthümliche Institution
zu vernichten. Das heute noch so unruhige und trotz
aller Demokratie an intelligentem Proletariat ziemllch
gesegnete Serbien hat diese Cigenchiimllchtcite,, nur
seiller plötzlichen und äußerlichen ^pa ls le runa. zu
verdanken. Es gibt nichts, das jo t 'M iM) und un-
gesund wärc. als die heutige serbische Staats- und
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bereiten eine „MaZbata" an den Kommandierenden
in Serajewo vor, in welcher sie nm Nückkehrserlallbllis
in die Heimat bitten."

Der englisch-afghanische Krieg.
Es stellt sich immer mehr herans, daß der Er-

folg der Engländer bei Ali-Mnsjid vicl zn gering an-
geschlagen wnrdc nnd daß derselbe geradezu als ein
entscheidender Sieg betrachtet werden lann. Ans einem
vom 24. November datierten detaillierten Berichte des
Majors Eavagnari an den Vizetönig von Indien,
welcher dem indischen Amte eingeschickt wnrdc, geht
nämlich hervor, daß bei Al i-Mnsjid 22 Kanonen nnd
der größte Theil der Truppen des Emirs im Khyber-
Passc in die Hände der Engländer fielen. Unter den
Gefangenen befinden sich nicht nur der General, sondern
auch mehrere Offiziere.

Die Einnahme von Al i -Mnsj id sowie das Vor-
dringen der britischen Eolonnen in Afghanistan be-
sprechend, meinen die „Times", der Emir werde jetzt
wol entdeckt haben, daß seine freundliche Anfnahme
der rnsfischen Gesandlschaft nnd selbst die patroni-
sierende Spiache des Generals Kanffmann ihm keine
wesentliche Hilfe in dem Kriege gegen England bringen
werden. Wenn sein düsterer und arroganter Gemüths-
zustand ihm nicht gestattet, sich mit dem Gedanken an
Unterwürfigkeit zu befreunden, dürften seine Sirdars
vielleicht mehr Welttlngheit besitzen. Schir Al i müsse
auf semer Hnt sein, nicht allein gegen einen vor-
dringenden Feino, sondern anch gegen Herrath an
seinem Hofe und m seinem Lager. I n der Stunde der
Widerwärtigkeit würden natürlich ehrgeizige Thron-
prätendenten erscheinen, und ^chir Al i müsse wissen,
daß, obwol die britische Regierung, wie Lord Littons
Proclamation constatierc, nicht den Wnnsch hege, die
Unaohängigkclt Kabuls zu beciuträchtigen, obwol sie
nichts weiter wünsche, als die gegenseitigen Verbindlich-
keiten des Vertrages von itt55 wieder herzustellen, sie
nicht vcrbuudcn sei, ihu und ihn allein als Herrscher
des Landes nach dem Friedensschlüsse zu aceepticren.
Die Macht dicscr Argumente zugunsten eines Nach«
gcbens, währcnd dafür noch Zeit vorhanden sei, würde
erhöht durch die sichtbare Ueoerlegenhcit der Invasions-
armee. Was die ministerielle Politik anbetrifft, fo
glaubeu die „Timcs" ohne Zögern behaupten zn können,
daß die Einoerufnng des Parlaments die Regierung
von dcn gegen fie von mehr oder minder verantwort-
lichen Gegnern erhobenen Beschuldigungen größten-
theils entlastet habe. „Alles, was nns über die allar-
mierenden Fortschritte einer persönlichen Herrschaft,
sowie über die dem Premierminister zngeschriebcne per-
sönliche Absicht, die Automat des Parlaments hint-
anzusetzen, gesagt worden ist, muß als etwas angesehen
werden, was un Widerspruch mit den klaren That-
sachen ist. Das Miulsterlum hat die Verantwortlichkeit
aus sich genommen, dem Emir von Kabul den Krieg
zu erklären, aber es hat nicht versncht, die Zurathe-
ziehung des Parlaments irgendwie länger hinans-
znschieben. Mehr als das kann billigerwelse nicht ver-
langt werden."

Aus Lahore, 25. v. M . , wird dem „Standard",
gemeldet: „Es ist noch nicht bekannt, ob der afgha-
nische Kommandant von Al i .Mnsj id sich nnter dcn
befangenen befindet. I m Fort wurden sehr viclc
Kranke gefnnden. Die meisten der Gefangenen find
freigelassen worden. Einstimmig besagen sie, der Krieg
sei in Afghanistan höchst unpopulär und der Emu

Commnnalverfassnng, obwol gerade zu einer volks-
thümlichen Eonstitution nnd Gemeindc-Antonomie in
der Zadrnga die ausgiebigsten Keime zu suchen uud
zu finden waren.

Für Bosnien und die Herzegowina ist es heute
ein zweifellofes Glück, daß die Institntion der Haus-
commuuion dort noch besteht. Diese dünnbevölkerten,
an ergiebigem Boden so reichen Länder würden in dem
Augenblicke der Verarmnng entgegengehen, als die
vollständige Aufhebung der Zadrnga uud damit die
beliebige Theiluug von Grund und Boden ausgesprochen
würde. Das europäische Familienleben, welches der
Entwicklung des Individuellen unbeschränkten Spiel-
raum gewährt, geht noch weit über die Traditionen
und Bedürfnisse des bosnischen Volkes hinaus, das
vorerst noch in Gehorsam und organisierter Arbeit
geschult und geübt werden mnß, dessen christliche Fa-
milien als gleichberechtigt mit den mnhameoanischen
vvrech erstarken und erblühen müssen, wenn nicht das
Holt m Begs und Hnnderttansende unfügsamer nnd
verarmender Atome zerstieben soll. Welches lenksame
und leicht faßbare Element die Administration des
Landes in der organisierten Hanscommnnion nnd
speziell m der Person des Dumaciu besitzt, das näher
auseinanderzusetzen ist nach der ubigen Darstellnng
und nach den Erfahrungen in nnserer ehemaligen

' Militärgrenze kaum mehr nothwendig. Die Aufrecht-
erhaltung der historischen Eontinnitüt wird sich anch
in dieser Richtung nicht nur als der in jedem Sinne
billige, sondern auch als der sicherste Weg zur stetigen
und naturgemäßen Entwicklung des Landes nnd Volkes
jenseits der Save empfehlen. (Presse.)

werde gehaßt; die Trnppen wnrden mit großer
Schwierigkeit bei einander gehalten, die Unzufriedenheit
fei allgemein. Nach den nenesten Nachrichten beträgt
die Zahl der eroberten Geschütze 24. Die afghanifchen
Schanzen sind von größter Ausdehnung, sie erstrecken
sich volle zwanzig englische Meilen an den Hügeln
entlang. Wären sie genügend bemannt gewesen nnd
wären Maßregeln getroffen worden, nm die von Tytlers
Division angeführte Flankenbewegnng zn verhindern,
so würde die Stellnng beinahe uneinnehmbar gewesen
sein und ein Frontangriff hätte nur bei unermeßlichem
Menschenvcrlnste erfolgreich sein können. Das am
23. besetzte Sibi liegt östlich von Dadar nnd südöst-
lich vom Volanpasse. Es ist ein Ucbcrblcioscl der
alten afghanifchen Besitzungen, die mit Ansnahmc
dieses kleinen Gebietes, das einem befrenndclen Häupt-
ling gehörte, den Beludfchen dnrch Achmed Khan znrück-
gegebcn ward wegen der gnten Dienste, die sir bei
seinem Heere il l Indien geleistet hatten."

Der bei Al i -Mnsj id gefallene Major Birch ge-
hörte zn der berühmten Besatznng von Lncknow im
Jahre l857. Er war der Sohn eines indischen Off i-
ziers und znr Zeit des Aufwandes ein Offizier an
Bord eines indischen Kansfahrers. Während dcs Alls-
standes diente er alö Freiwilliger nnd erhielt für seine
Tapferkeit fein Patent. Er hinterläßt eine Fran nnd
mehrere Kinder.

Wie den „Times" berichtet wird, erwartet man
in Petersburg, daß Schir Al i für deu Fall einer
Niederlage sich llach Herat flüchten werde. General
Lomatin soll zehn bis zwölf Tagcmärsche von Herat
entfernt stehen, aber da die Veröffentlichung von Nach'
richten über feine Expedition nicht erlanbl ist, so ist
es nlimö^lich, über den gcnanen Aufenthalt seiner
Trnppcn ills Klare zu kommen.

Das Unterrichtswesen in Frankreich.
Auf der Tagesordnung der Sitznng des französischen

Abgeordnetenhauses vom 22. o. M . stand das srailzö-
fische Unterrichtsbndget. Minister Bardour. zeichnete
in großen Zügen ein Bi ld des gegenwärtigen Stande»
des französischen Unterrichtsloejens, der in den letztcn
Jahren erzielten Fortschritte nnd dcssen, was noch zn thun
übrig bleibt. Sett l 6? I sind, wie er berichtete, 175
akademische Lchrstühle, l l nenc Vorlesnngen nnd
4? Konferenzmeister crciert worden; die UmoersillUs-
bibliothelen wnrden reichlich vermehrt und belansen sich
jetzt auf mehr als 400/ 00 Bände; in Paris wird
iil großartigem Stile eine neue Medizlnscmlle gebaut,
und anch die Ränme der Surbonne werden m um-
sasscndcr und zeitgemäßer Weise erweitert. Für den
vultswirthschafllichen Unterricht wurden neue Lehr-
stühle ins Leben gernfen und die astronomischen All-
stalten mehr als verdoppelt; endlich sind dle Gehalle
des Lehrkörpers wesentlich ansgebessert worden.

Für den Mitteluntcrricht tonnte der Minister eine
Vermehrung der Stipendien, den Neubau dreler gro-
ßer Lyceen nnd einen lebhaften Antheil des Staates
an der Fördernng der städtischen Gymnasien verzahnen.
I m Programme dieser Anstatlen wurde die Gcograplilc
in ihre Rechte wieder eingesetzt nnd das Slndnlm der
lebenden Sprachen, in erster Reihe des Dentjchcn nnd
Englischen, als obligatorisch eingeführt. Weitere Re-
formen dieses Untcrrichtäzweiges stehen bevor. Be-
sonders wichtig seien aber die Fortschritte im Elcmentar-
nnterrichte gewesen, und doch bleibe gerade anf diesem
Gebiete noch viel zn thun übrig. Es gelte den Unter-
richt von 4'/2 Millionen Kindern; dafür habe mail
über 5l),000 Gcmeindcschnlen, die aber in ihren Ein
richtungen leider noch viel zn wünschen Uesje». Da
seien nnn in eilf Monaten 3000 Schnlhänser wieder
in Stand gesetzt, 300 Schnlen in kleinen Wcilcrn ge-
gründet, 400 neue Schullehrer angestellt worden. Das
sei aber nnr ein Anfang, nnd anßerdcm müsse anch
noch für den Mädchen- und für den höheren Elementar-
nnterricht gesorgt werdeil. I m Jahre 1870 belief sich
das Unterrichtsbndgct anf 38, im folgenden Jahre,
nnler dem ersten republikanischen Ministerinn,, scholl
anf 4^, im Jahre 1878 anf 53 und nunmehr anf
50 Millionen.

Die Verständigung der Pforte mit der
albauesischcn Liga.

Das schon seit längerer Zeit in Angriff genom-
mene Werk der Verstandignng zwischen der Pforte
nnd der albancsischen Liga foll nnn doch zn stände
gckommen sein, doch scheint die Grnndlage, anf wel-
cher dieses Ereignis sich vollzog, eine solche zn sein,
welche, nach den Versicherungen zn schließen, die
Nazis Pascha, der Vali von Kosovo, als Bevollmäch-
tigter des Sultans den mit ihm unterhandelnden
albanesischen Hänptlingen ertheilte, weit anßerhalb der
Verpflichtungen liegt, welche der Berliner Vertrag
dem Snltan anfcrlegt hat. Nazif Pascha erklärte
nämlich, wie in einem ausführlichen Berichte der
„Pol. Korr." aus Prisrend, i<>. November, gemeldet
wird, den in dreitägigen Äerathnngen nm ihn ver-
sammelten Führern der Liga nnter anderem folgendes:
„Die Schwierigkeiten, »lit welchen die Pforte zn
ringen habe, feien überaus groß. Sie werde von ver-

fchiedenen Seiten zur Vollziehung einel Vertrag
gedrängt, welchen man nnr nothgedrnngcil uno '
gewissen, a.if die göttliche Hilfe basierten Bor e "M
acceptiert hat. Der Snltan fei von seiner "" l> ^ ,
tling dnrch das Benehmen anderer Mächte " M "
worden, die nicht anfhören, in einem dem ^ " ^
widersprechenden Sinne zn handeln. Ferner >)l
aber die Albanesen den Großherrn gebeten, M -
nicht schmälcrn nnd die Nation nicht zm ! " " " ' ,̂
lassen. I n Stambnl sei man bereit, dieser Bitte ^ ^
zn schenken, allein man müsse sich in diesem M ^.
ernste Ereignisse gefaßt machen. Montcnccpo " ^
Pud.wriza reclamieren und wahrscheinlich ">",
Gewaltthaten nicht zurückschrecken. D,e A lm >,
müßten dann in erster Linie dcn Angriff 5 ' " ^ >.,,
nnd fu die Möglichkeit bieten, daß das ' " H ^
einstehe. Es liegt im heiligen Inlercssc der " U ^ >
alle waffenfähigen Männer der Sache des ^ „
welche anch ihre eigene ist, znr Vcrfügnng zn sn
Schließlich gelangte Nazif Pafcha zn der ^ ^
daß, nm einen festen Buden zn schaffen, die " 6 ' ,^
vollständig der militärischen Führung der ^cü
nnd ihrer Organe nnlerwcrfcn müsse. . A>-

Nach diesem Vortrage wurde die eigemll" .̂ ,,
rathnng eröffnet, die zn folgenden Beschlüssen " )^,
„ ! . ) Die albancsische Nation verpflichtet " ) ' ^
Pforte 20,000 Mann znr Verfügung zn 1 ^ , ' ,Mi
zwar soll die Liga in Ucstüb 30l>0. m ^ ' " ^
250i), in Ragosna 2000, bei Priälina l " " ^
l 1,000 Mann' am Kosovo-Polje eolicclltnem,^^,
aber insgesammt dem Kommando kaiserlich u ^ ,
Offiziere nnterstellt werden sollen; 2.) nach ^ ' , ,
nien hat die Liga 25,000 Mann zn senden, " '^, , , , ,
zn einem Zeitpunkte, welchen die kaiserliche > ^ , ^ i
zn wählen und zn bestimmen hat. Dieses ^ ^
wird zwar ans Kosten des Reiches erhalte^ ^ , ,
dnrchgehends von albanesifchen Führern besel)) U .^,
den; 3.) für den Fall, daß der Anband " ^ ^ .
donien all Ausdehnung nnd Bedeutung geMM^ ^ „
verpflichtet sich die Liga, 15,000 Mann ' A . ^ M !
schaft der Pforte znr Unterdrücknng der ^ . c M ^
znr Verfügnng zn stellen; 4 ) damit diese ^ ^ 1
rechtzeitig onrchgcführt werden können, '^ .sMitc»'"
nngejällllit zur Reorganisation ihrer Wehrtriiste!^ ^ , "

„Einer der H'anptfnhrer der a lbaneM^ „. ^ '
meldet ferner die „Pol . Korr.", „ist "N. ! ' ' , , /F ,
nach Konstantinopel abgereist. Die Lig", l " ! ^ ' ' "
fich Leoensmittel nnd Flitter im Relinisitlolls^M
verschaffen, nnd die mnfelmanischen M"»" ̂ . ^
belegen die Ehristen mit hohen Eulltrllmnu ^ , i
die zahlreichen Flüchtlinge ans Serbien " ' ^ c ü ^
rieii zn nnterstiitzen. Ebenso werden "^^ ^ gcs^
trächtliche Geldsnmmen für die albanesische " ^ ^ M '
melt. Die albanischen Äaschi-Boznls p l u " ^ ,̂  dc"
hörlich die Häuser der reichen Bnlgam ^ z c ,
Dörfern an der bulgarifchcn und serdlpi^^vig^
und ilm ihre Räubereien zn rechtfertigen, l'c ^ . B
fie die Ehristen dcs sträflichen EinvcrftaM^ M "
den Serben. Die türkischen Bchörden t y ^ ^ M '
z,lr Untcrdrücknng dicscr Anöschrcitnilgcn. ^ j,l d>
garischcn Balicrli flüchteil fich auch masscw)"> ĉhcn
Städte, wo sie etwas mehr S i c h e l n ö ^ , , M
glallben. Alle kricgstanglichcn Männer / ^ " ^ i » ^
Bcrova flohen nach Bnlgarlen. Dic ^ " ^ ^ ^ l i c ^ ' '
nnd Grcisc, die verth'cidigl'.ngslos p'^' istcN l)"
wurdell zum Theile nicdergemctz'cll. D " ' ^ ^^)lc'n
sich überall großer Schrecken bemächtigt, oc' ^ ' l l '
sic vollständig waffenlos sind, liegen w . ^ dl
schcn Hanse acht bis zehn Gcwehre, " " ^ ^ ^ j
Revolver. Die Mllselmanell sagen cs " ' ^ i l "s ' "
alle Gianrs masfatriereil, falls sie das ^ . ^ , M " l 0 "
lnilßlcn. Hier nnd in Uestüb ist " " " ^ , ^
Komillcit nlld Gehen von Mil i tär. Wlrolmzl ^
voll Soldaten, die in Baracken u n t e r s '^^za
Zahlreiche rcgnläre Trnppen wurden nacy ^ ^ . F
gcfchickt nnd andere sind längs der bosmi")
echelonniert." ^ - —

Mgesneuigkeiten. ^
-(Wiener F"'"'H

der Stadt Wien hat nenerdinas ein dllstcn, ^^ ^^ , i l ,
dmma zu verzeichne,,, das sich " > l / v . ^ ^ ^ ' 0 -
zilgetragell hat.' Die „Presse" theilt > e u . ' ^ ^
mit: „Dcr bei der Donau - Dampfsch'N")" D ^ i -
l'edienstcte Stenermann Franz Vernrr " " 1 " ^ .,^ FnU'
ta^ seine Gattiil Agnes Vcrncr, ei»c 4. ^ ^,^. z
zn ermorden. Der Mordanschlag gcw" " " d " ' B
Theile, dc.lil dic Unglückliche wurde bw.Utt ^ ^
ê ' ist sogar Hoffnnng vorhanden, da. N ,h , H
halten wird. Franz Äerner, welch" " " ^ , ^ ^ ' ' ,
jiingcr als seine Gatti.i ist. lel)tc- m't d " ^ ^ ' H
im Unfriedm. nnd wiederholt kam cs zw h ^ „ . h ^
sehr peilllichen Anftritten. I n " b / " ^ " f , seil.e 3 ^
!..ttta^ Berner nach Hanse,
oarnnter zn leiden, denn er beschu»ps^ » , s^». ,7,,,
sie n.ld drohte ihr sogar mit ,'"' f A ' M d ^
einzige Kind des Ehepaares, ein f ' ' " f M " ^ilttcr '
welches gleichsam znm Schütze sich an 1" ^^itc ^ .
klammerte, wnrde von dem ^"tcr ö . M
stoßen n.ld gleichfalls »iißhandelt^ « H e p "
Steuermann einen Revolver ans der " " "
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^° "chtete den Lauf der Waffe auf fein Weib. Die
Rü!^ ' ^klclM der gewaltthätige Charakter ihres
^ ""es bekannt war, flehte alls den Knien uin Scho-
^ ^ ^" ' Wüthcrich hatte kein Erbarmen, fondcru

"utc drmual auf das wchrlofe Weid ab. Eine Kugel
lg in eine Mauer, die beidcu andercu streckten Ag-

^el, " ^ ^" ^ ^ " ^ ' ^ ' ^ Detonation, welche die ab-
leiltc, " ' Schüsse verursachten, wurde von den Haus-
in / / '^ , ' °"unen, welche augenblicklich herbeieilten und
dtiiia ^'"">>er, in dem sich das Drama abgespielt,
der!» wollten. Die Thüre war aber von innen
W> ^ " ! mehrmaliges Pochen wurde plötzlich die
ÜlM ""Mrissen, Franz Vcrllcr, deu Revolver in der
tzf x" ^"ltend. sprang, die Hausleutc beiseite stoßcu ,̂
N >' ^unidor, raiuüe schlennigst auf die Straße
H >luchtetr sich, ohne daß ihm Hindernisse in den
M ^ / ^ wordcu wären. Erst nach einigen Sekunden
lw" ^ ^^ Hausbewohner von ihrem Schrecken cr-
^', " '^ nun traten fic in das Zimmer ein. I n der
?h,̂  "tssclbcn lag die arme Frau in ihrem Blute
ü l ^'6 "uf dem Voden und ihr zur Seite daS
^ . '"' welches schluchzend das leichenfahle Gesicht
!>ch!,'?^ '"lt Küssen bedeckte. Dr. Schanmann, der
l>ei,/ ^ darauf eiufand, untersuchte die Wunden, von
ltch/ ^ ^"^ ' " ' rechten Oberarme, die andere an der
dill." ^ ' ^ des Unterleibes befindet, und erklärte, daß
^ d '""^ schwere, keineswegs aber gefährliche sind.
dl„ , " der Unglücklichen ein Verband angelegt wor-
3î  , ^ ' lieranlaßtc mau ihre Ucbertragnng iu dat
»^/''p'lal. Der Attentäter hat leine Versuche ge-
^ « ^ " ' ^ ^ ' " l z" Mchtcn. Er eilte direkt ins
lüchi, / " H l nnd erzählte dein diensthabcndcll Unter-
»er ̂ ^chlel ' . was er soeben verbrochen. Franz Aer-
!»»!) ^ ' da die Selbstanklage bald ihre Äcstätignng

' "l Haft behalten."
j ! ^ ^ ^(MannschaftsWechsel bei den O c c u -
^z>s","trnppcn.) Bezüglich der Durchführung des
R d > ' ^ Mannschastswechscls h î den in Bosnien
ü>̂  ^ Herzegowina dislocierten, dann den ln Dal-
tlr^.' ^ntionlcrtcn Trnppenlörpcrn hat daZ Reichs-
^^"U'üsterintn nach einer Mittheiln,,,, der „N . fr.
A,,, ^'"de Verfügungen getroffen: Die für die Feld-
er , , ' ^ " l designierten, bei den Ergänznngstörpcrn iu
ü,i, ^'lnrisch^i Ausbildung befindlichen Retruten, nnd
^ '" l zugleich anch die Rccunvalcscenten der in
^ „ / " Uüd der Herzegowina stationierten Infantcric-
^ " r r , Iägerbataillone und Artillerie-Abtheilungen,
^ l l u i ! » , , ^ , lricgsmäßig ausgerüstet an ihre Bc-
H^lgsorte abzuscndtll. Jeder Manu erhält anstatt
^ ! Garnitnrcn Wäsche und hat ans dein Marsche
l^., îc Kälte, doppelte Wäsche anznziehcn. Ferner
lĤ . jeder nach ÄuSuicn abgehende 3 îanu ans dem
.^Miiblmgsvorrathe einen zweiten 3,>iautcl. Diese
H,̂ el werden dann dcu in die Heimat abgehenden
^ernläuncrn zum gleichcu Zwecke lnitgegebcn und durch
z / ^n wieder iu die Augmcutatiousstatiou zurück-
!tz"A- Mi t Rückficht auf die mangelhaften Untcr-
z ^ in Bosnien und auf die vorgeschrittene Jahres-
enden die, Rckrutcntrausporte unr in kleinen Staffeln
^ " ' um das Bivouakieren möglichst zu vermeiden.
h,^"llcn iu Bosnien uud der Herzegowina auf vcr-
!>»t> 3 " ^ KricMtandc befindlichen Infantcricrcgimentern
!eh„ ""ürrbatailloncn , ^ ^ cmc Weitere i-?tandcsherab'
^ «m 12 Infanteristen per Kompagnie stattfinden,
tzlc, " " Eintreffen der Rctrutcu au ihren Bestimmnngs,
Xtl^.'"Ud die in der Reihe des Dieustalters zu be-
^ / " l d e Mannschaft an3 VoSuien uud der Herzcgo-
^ n i ^ b'r Hl'iinat abgefcndet werden. Bei den in
Tt, l " und der Herzegowina stationierten technischen
^>.?" "nd der Kavallerie wird der Rekruten- und
l̂ck??"eck)scl erst ,,» koniinenden Frühjahre zur

""Mmg gelaugcu.
^ „ 7 " ( D i e Pu toc t i ' f chen R e n t e n v e r f i c h e -
? ' t t ^ . ^ I n Paris starb vor eiuigcn Tagen Graf
> , ,7 ' "w Franc-oiZ Josef Potocki. geboren an, 12ten
" b,i ' ^ " z,l Tonltchinc iu Rußlaud. Sein Tod
M ' "llen contincntalcn Lcbensversichcruugsgcfcll-
^ t i / " ^ ^ geriugc Sensation hervorgerufen. Graf
^tci> F/^ nämlich feit vielen Jahren die Manie, den
!>l^>. l^ l seiner großen Reichthümer auf Leibrenten
'"'ttrl ,""d war es ihm infolge feiner unbeschränkten
>snrs"? üclungen, bei den meisten Lebcusvcrsiche-
7^I t , "1^"sten Leibrentenverträge abznschlicßen. welche
?'l"a,>, ^'bl infolge seines TodeS von weiteren Rentcn-
' ^ d^ ,^ 's" i t sind, Interessant ist es, daß dnrch dcn
, !"acs',^"l^n Putoeti beinahe nur Anstalten zweiten
>>>k^, "''U'en und in manchen Fällen der nicht uu-
!Ms h,j, "rbersch.lß znr Consulidicrung lnanchen I n -
","l>lich " ' " ^n wird, da Graf Potocli. wie selbstver-

?^ '> l '? l .^ ^rginn seiner Operationen zuerst die
I t t>« . ^ ^ ' " bethciligte uud sodann, als diese ihre
tz^fte,, ' st lMlen, z" den minder großen Gc-
^ ' " " r f ^ " " ' ^"slncht nehmen muhte. Vou eiucin
/ in '"U" nilr bei jenen Anstalten die Rede scm,
î ""l es ^ '< i le r Zrit bctheiligt wurden, und so

!t» ̂ ' ^ ' ,.,^ "lie jrilc Lebcllsuersichcruugsgesellschaften.
!>„' dll̂ H "»"aewöhillichen Znflnsl.es driugeild bcdilr^
N ^tisck ". ^ " ° des Grasen Potocli einen solchen
l>o,. ti n,s ^ " " " a t haben. Die Summe, welche Graf

' ^ n ^ " ' " ""ciert hat, wird anf 2 0 - ^ 0 M i l -
^ geschätzt, und erhielt derselbe in letzter

Zeit eine Rente von über 3 Millionen Francs. Von
österreichifch-nngarifchcn Gefellschaften wurden, wie die
„Presse" mittheilt, bereits vor längerem mit Renten
bedacht: „Anker", „Generall", „Riuuionc", „Äzicuda",
„Donau", „Erste ungarische", „Phönix" und die „Kra-
kauer Assecurauz". I u letzterer Zeit erhielten Kapita-
lien die „Pester", „Sccuritas", „Patria", „Slavia",
„Europa" uud die „Vaterländische". Der Betrag,
welchen Graf Potixki bei einzelnen dicfer Institute er-
legte, variiert zwischen 50,000 und 150,000 Guldcu.

— (Der A t t e n t ä t e r Passam ante) hat au
sciue Mutter einen Brief gerichtet, worin er dieselbe um
Verzeihung bittet. Der Brief liegt nuu im Wortlaute
vor. Pofsamaute fchrcibt: „Liebe Mutter! Mittelst dieses
Schreibens stellt sich Ihnen I h r fchuldiger Sohn vor.
Und doch bin ich nicht schuldig, aber Sie werdcu das
uicht verstcheu. Ich habe die Menschheit gegen die
Tyrannen vertheidigt, welche sich alle bereichert haben.
Diese Henker werden alle verschwinden bei Einführuug
der universellen Republik. Ertheilen Sie mir Ihreu
Segen. Ich grüße noch meine Brüder, mögen auch Sie
mir verzeihen. 1'. tt. Ich bin nicht schuldig, geliebte
Mutter! Haben Sie jetzt den Muth, den Sie in der
Sterbcstuudc des VatcrS gezeigt, iudem Sie ihm ein
Crncifix in die Hände drückten uud ihu die Kiuder
segnen ließen. Haben Sie Muth, senden Sie mir Ihren
Segen. Ich erbitte mir Ihre Verzeihung; möge mir
anch die ganze Provinz verzeihen, ich wollte ihr nichts
Schlechtes zufügcu. Die Könige find Tyrannen. Mcin
wird mir fagen, ich hätte es Humbert uicht authun
follcn. Aber er ist ein Abkömmling der Vollstyranncn,
der Usurpatoren der VollSrechtc und der Schürzenjäger
nach Mädchen aus dem Volke. Er bereicherte sich auch,
nnd um sich zu erhalten, opfert er das Voll, indem er
die Mahltaxc einführte. I h r Sohn Giovauui Paffamante"

— ( D r . S c h l i c m a n n s neue Fuudc.) Wie
aus Konstantinopel gemeldet wird, foll Dr. Schlicmann
wieder außerordentlich vom Glücke bcgüustigt gcwcfen
fein. Bei den Ansgrabnngen, die dcrfclbe nämlich jetzt zu
Hissarlit vornehmen läßt. soll er nicht weniger als vier
Schätze, einen nach dem anderen, gefunden haben. Der
znletzl gefundene diefer vier Schätze, bestehend aus ciuer
mit Ohrgehängen und anderen Schmncksachcn aus Gold
angefüllten broncenen Vase, dann aus sechzehn Schwert-
tlingen ans massivem Golde uud zahlreichen silbernen
Schmncksachcn, soll an Werth die drei anderen Schätze
zujammcu bciwcitem übertreffe». Gemäß den Elaufclu
des Fcrmans, welchen Dr. Schliemann behufs Vornahme
seiner Ansgrabnngen in Troja von der türkischen Re-
gierung erhalten hat, gehört die Hälfte dicfcr Schätze
dein laiferliche'l Mnsenm in Konstantinopel, uud wurde
drr Gouverneur der Dardanellen angewiesen, diese Kostbar-
keiten für seine Regierung iu Empfang zu nehmen.

fokales.
— ( E i n e stürmische G c m e i u d c r a t h s-

sitzuug,) Die für Samstag abends anberaumt ge-
wesene Sitzung des Laibachcr Gemeiudcrathes war der
anSa/gcbeuen Tagcsorduuug zufolge zur Festsetzung des
städtischcu BudgetZ pro 187!) bestimmt. Infolge eines
zu Beginn der Sitzuug vou der uatioualcu Fractiou dcs
Gcmeinderathes ganz uucrwartet eingebrachten Dring-
lichleitsantrageK tam es jedoch nicht zur Berathung des
Nnogets, da sich der Bürgermeister, um dcu hicbci zu-
tage gctrctcneu tnmultuöscn Austrittcu ein Ende zu
machcu, genöthigt sah, die Sitzuug zu schließen, noch ehr
überhaupt die Berathung der Tagcsordnnng begonnen
hatte. Wir wollen cS nachstehend versuchen, den Vcr-
lanf der kurzen aber stürmischen Sitzung zu skizzieren,
soweit dies bei der bewegten, uicht sehr parlamentarisch
vor sich gegangene» Discnssion überhaupt möglich ist.
— Nachdem der Bürgermeister die Sitzung um ein
viertel sechs Uhr abends in Anwesenheit von 1!) Ge-
meindcräthen eröffnet, die Herren Dr. Pfcffercr uud
Dr. Suppau zu Verificatoreu des Protocolls bestimmt
nnd dem GR. Dr. Snppan als Referenten über den
Audgctuoraufchlag pro 187'.» das Wort ertheilt hatte,
erbat sich GR, Regali das Wort uud stellte den Dring-
lichteitSantrag, den FZM. Philippovich in Anerlennung
seiner glänzenden Führuug der t. t. Occnpationsarmee
das Ehrcnbürgerrecht dcr Landeshauptstadt Laibach zu
verleihen. Die Dringlichkeit des Antrages motivierte er
damit, daß der FZM. auf feiner Hcimrcifc von Sera-
jewo nach Prag dein Vernehmen nach fchon in wenigen
Tagen die Stadt Laibach Passieren dürfte, und es sich
daher cmpfehlcu würde, ihn gleich bei dieser Gelegen-
heit als neuen Ehrenbürger zn begrüßen, Der Antrag
Regali'5 wurde vom GR. Potoinit unterstützt. Hierauf
ergriff GR. Deschmanu das Wort nnd fprach sich ent-
schieden gegen die von Rrgali und Genossen beliebte
Einschmnggelnng eines Dringlichkcit^antragcS ans, von
dessen Inhalte bisher niemandem etwas bclannt war.
Schon ans der Tagesordnuug dcr letzten, am 2A. No-
vember stattgesundeucn Sitzung war der Passus: „Selbst-
ständiger Antrag des GR, Regali auf Verleihung dcs
Ehrenbürgerrechtes" zu lcfen. ohne daß jedoch dies-
bezüglich irgend ein Name genannt wurden wäre, fo daß
dcrfclbc bis hente zum mindesten dem größten Theile
dcr Gemeinderathsmitglieder vollkommen fremd blieb;
bevor mau jedoch noch bis zu jenem Punkte der Tages- >

ordnung gelangt war. wurde die Sitzung über Antrag
des GR. Potocuik, also eines Mitgliedes der nationalen
Fraction felbst, mit dem Hinweise daraus, daß die
weiteren Berathuugsgrgcnstände ohnehin nicht dringlicher
Natur scicu, geschlossen. Hente nun werde dieser An-
trag, ohne auf der Tagesordnuug zu stehen, plötzlich
demaskiert und unter der Forni eiues Driuglichleits-
antragcs, ohne jegliche frühere Rücksprache, in die Ver-
sammlung eingeschmuggelt. Redner kennzeichnete diesen
Vorgang in formeller Hinsicht als höchst incorrect und
gegen jeden parlamentarifchen Tact verstoßend. Ab-
gesehen hicvon. daß es in solchen Fällen der parlamen- .
rische Anstand erfordere, die Versammlung mit einem
derartigen Antrage uicht uuvorbereitet zu überrumpeln,
sei es ebensosehr auch eiu Gebot der Lebensart und deS
Tactgcsühles dein zn Ehrenden gegenüber, daß mau den
Antrag ans Verleihnng einer Anszeichnung nicht früher
in öffentlicher Sitznng zur Sprache bringe, bevor man
sich der bediuguugslosen Zustimmung dcr Mehrheit ver-
sichert habe. Ohne daher in eine Besprechung des me-
ritorischcn Theiles des Antrages, den er heute gauz
unberührt lasse» wolle, einzugehen, müsse sich Redner
aus formellen Gründen entschieden gegen die dringliche
Behandlung dcs Antrages verwahren.

Gegen die Ausführungeu Deschmonns wendete sich
in heftiger, in erregtem Tone gehaltener Rede GR. Po
tocnik, indem cr erklärte, fchon aus patriotifcheu Gründen
die Dringlichkeit des Antrages zu befürworten und zu-
gleich die auf formelle Bedenken basierte ablehnende
Haltnng der Gegenpartei als einen Act der „I l loyalität"
bezeichnete, welcher Ausdruck von der Majorität fofort
mit Entrüstung zurückgewiesen wurde. Dcr Bürger-
meister richtete an den GR. Potocnil die Aufforderung,
c>en Anwnrf der Illoyalität zurückzunehmen, widrigen»
falls er gegen ihn von dcr ihm nach der Geschäfts-
ordnung zustehenden Disziplinargewalt Gebrauch machen
müßte. Nachdem GR Potocuit dies verweigerte, wurde
cr vom Vorfitzcuden zur Ordnnng gerufen. GN. Horat
erklärte, daß anch ihm der Antrag Negali's völlig un-
bekannt war, daß cr jedoch trotzdem die dringliche An-
nahme desselben unterstütze, da anch andere Städte, wie
Agram, Prag u. s. w., dieser Ehrenpflicht bereits nach-
gekommen seien. GR. Iurcic — gleichfalls für den
Antrag Rcgali's — erging sich in heftigen polemischen
Ausfällen gegen Deschmann, dem cr c5 zum Vorwürfe
machte, daß er niemals gegen die Dringlichkeit von
Ehrcnbürgercrucnmmgcu war, sobald es sich um deutsche
Männer wie Graf Anton Auersperg, Graf Beust u, f. w,
handelte, wahrend er im vorliegenden Falle leere for-
melle Bedenken vorschütze, obwol der eigentliche Beweg-
gruud sciues Antagonismus uur darin zu suchen sei,
daß FZM. Baron Philippovich ein Kroate und somit
im gewissen Sinne Repräsentant der südslavischen Idee
sei. GR. Deschmaun protestierte gegen diese Unterstel-
lung, umsomehr, als er bei dcr Ernennung der von
Iurcic angeführten Ehrenbürzer nicht einmal im Gemeinde-
rathe anwesend war. Er habe sich lediglich nur aus
formalen Gründen gegen die dringliche Behandlung dcs
Regali fchen Antrages ausgesprochen, da er es der Ver-
trctnng einer Landeshauptstadt unwürdig finde, mit der
höchsten ,hr znstehenoen Auszeichnung — dcr Verleihung
des Ehrenbürgerrechtcs gleichsam Verstecke,, zu spielen.
Wenn ,nan der liberalen Partei aus ihrer heutigen
Haltung diesem Antrage gegenüber den Vorwnrf der
Illoyalität mache, so könnte man mit demselben Rechte
wol anch die Gegenpartei illoyal nennen, da ja sie es
war, dic den gleichen Autrag sowie jcucu dcs GR. Potocnit
auf Verewigung des bekannten Eorpskummandobcfehls
des Herzogs vou Württemberg für nicht dringlich er-
klärte und unter dieser Motivierung sogar ausdrücklich
deren Vertagung beantragte, obwol sich beide Auträge
damals formgcrccht auf der Tagesordnung befunden
hatten. — Diesen Worten Deschmanns folgte auf Seite
der uationalrn Fraction ein fo heftiger, tobender Lärm,
übertönt von anhaltenden wnchtigen Faustschlägen auf
die Tischplatten, daß jede fernere Discussiuu zur Uu-
möglichleit wurde und sich der Bürgermeister, außer
stände, die Rnhc herzustellen, gezwungen sah, die Sitzung
sofort für geschlossen zu erklären.

— (Fün fz ig jähr iges Dienstesjubiläum.)
Der Inhaber des 12. Artillcrieregiments. Artillcrie-
dircltor FML. Leopold Hofmann v. Donnersberg, beging
kürzlich die Frier seines -'^jährigen Dicnstesjubiliium5.
Bei dcr aus diesem Anlasse am 20. v. M. im großen
Saale dcs Pester OfftzicrScasino'3 veranstalteten Fest.
lichteit hielt der Artillcrie-Oberst Fürst Lublowitz eine
zündrnde Ansprache an oen Inbilar, mit besonderer Ve-
tonung dcr militärischen Tngcnden und hervorragenden
Waffcnthatcn desselben aus den Jahren 1848, 1849,
1^59 und 18<)0, und überreichte ihm schließlich im
Namen der Artillcrie-Osfizierc des GrneralatS einen
Prachtvolle» silbernen Pokal. I m Namen drK General-
Artillerie'Inspcttors. Sr. t. nnd k. Hoheit Erzherzog
Wilhelm, wurde riu dem Jubilar gewidmeter und vom
Artillerie.Obcrsteu Fürsten Lobtowih vorgetragener Toast
ausgebracht.

^ ( A n a s t a s i u s G r ü u - D e n k m a l . ) Die
Jury, welche die ringelanfenen Modelle M da« m Graz
zur Aufstellung bestimmte Anastasins «n-Denkmal zu
beurtheilen hatte, konnte keines derseloen znr defnntwen

l Ausführung anempfehlen, machte jedoch den Vorschlag.
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die Herren Hackstock und Professor Lacher zu befragen,
ob sie geneigt wären, gegen eine Entschädigung von
je 300 fl. größere Modelle, nämlich in Einorittel-
Naturgrüße, mit Berücksichtigung der gewünschten Ab-
änderungen auszuführen. Der am 29. v. M. zusammen-
getretene Ausschuß fand sich jedoch, wie die „Tagespost"
mittheilt, genöthigt, diesen Vorschlag aus finanziellen
Gründen abzulehnen und das artistische Comite zu er-
suchen, seine Bemühungen zur Gewinnung eines den ge-
gebenen Verhältnissen entsprechenden und znr Ausfüh»
rung geeigneten Projektes fortzusetzen.

— ( T a g e s o r d n u n g . ) Für die morgen um
5 Uhr nachmittags stattfindende neuerliche Sitzung des
Laibacher Gemeinderathes wurde folgende Tagesordnung
ausgegeben: I. Antrag des GR. Negali auf Verleihung
des Ehrellbürgerrechtes an den k. k. Feldzcugmeistcr Josef
Freiherrn v. Philippovich. I I . Berichte der Finanzsec-
tion: 1.) über den für das Jahr 1879 verfaßten Vor-
anschlag der Stadttasse; 2.) über den für das Jahr
1879 verfaßten Voranschlag des Bürgerspilalsfondes;
3.) über den für daö Jahr 1879 verfaßten Voranschlag
dcs allgemeinen Stiftungsfundes. — Nach Schluß der
öffentlichen folgt eine geheime Sitznng.

— (Freigesprochen.) Die des Verbrechens der
Brandlegung angeklagte Bäuerin Upollonia Locniter
wurde in der vorgestern uor dem hiesigen Schwnr-
gerichtshofe durchgeführten Strafverhandlung von den
Geschwornen (Obmann Dr. Den) einstimmig freigespro-
chen, nachdem ihr eigentlicher Ankläger, der Vagant
Blasius Aogataj, der den Brand gelegt nnd bei seiner
Ergreifung anfänglich behauptet hatte, von der A. Luc-
niter um 5 st. hiczu gedungen worden zu sein, seine
verläumdcrischc Beschuldigung selbst widerrufen hatte.
Letzterer wurde zu fünfjähriger schwerer Kerkerstrafe
verurtheilt.

— (Unglücks fa l l . ) I m Hause des Herrn
August Drclse, Dampsmühlgassc Nr. 2 in Laibach, er-
eignete sich am 26. v. M. der Unglücksfall, daß die im
selben Hause wohnende 58jährige Frau Barbara Groß-
hai^t, Gattin des Schlichtmcisters der hiesigen Spinn-
fabrit, als sie gegen 6 Uhr abends durch das Vurhaus
ging, über die leider nicht verwahrte Kellerstiege in den
Kellerraum stürzte und sich hicbei so erhebliche Ver-
letzungen zuzog, daß sie infolge dessen zwei Tage daranf
verschied.

— ( V e r k e h r s st ö r u n gen an f der S ü d -
u n d N u d u l f b a h n . ) Durch anhaltende Regengüsse
haben sich letztertage mehrere Aahnnnfällc ereignet:
anf der Südbahnstrecke Mittcrwaloe-Abfaltersbach fan-
den Erdabrntschungen statt, wodurch der Verkehr durch
7 Stunden aufgehalten wnrde. Auf der Strecke Thürl-
Tarvis der Rudolfbahn wurde durch Wolkenbruch die
Nahn nut Gerölle verschüttet und überschwemmt, infolge
dessen die Passagiere an der verschütteten Stelle umsteigen
mußten.

— ( D e r steiermärkische K u n s t v e r e i n in
G r a z ) , der bekanntlich auch in Krain zahlreiche Mit-
glieder besitzt, und dcsseu stets geschmackvolle Prämicn-
biloer sich als Salonzicrden mit Recht großer Beliebt
heit erfreuen, hat als Prämienbild für die Mitglieder
und Theilnehmer in diesem Vereinsjahre einen vor-
züglichen Stndienkopf: „Landmädchen ans Oberöstcrrcich,"
Gemälde von Professur Blaas, gewählt, nnd ist die
soeben vollendete Chromolithographie sehr gut alls-
gefallen. Der Verein ist durch diese Art der Vervielfäl-
tiguug in der Lage, für einen Alitheilschein um 3 fl. —
nicht nur eiu Exemplar des genannten Bildes in Farben-
druck abzugeben, sondern er stattet noch die am Schluss
des Vereinsjahrcs übliche Gewinstvcrlosung, bei welcher
alle vor der Ziehnng gezahlten Antheilschcine mitspielen,
mit werthvollen Original - Oelgcmälden, Aquarellen,
Kupferstichen lc. aus, so daß auch auf je dO Antheil-
scheine ein Gewinn entfällt. Wa5 den Gegenstand des
heurigen Prämienbildes anbelangt, muß zugegeben wer-
den, daß derselbe ein höchst ansprechender ist. Der
äußerst freundliche, lcbcnsfrische Ausdruck dcs iu einem

reizenden Helldunkel gehaltenen Gesichtes der schönen
Oberösterreicheritt gibt dem Bilde eine ganz besondere
Anziehungskraft, und dürfte dasselbe deshalb allerorts
beifällig aufgenommen werden. Antheilscheine dieses
Vereines können entweder direkt oder dnrch Buch- und
Kunsthandlungen bezogen werden.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ La ib .Ze i t una . . " )

Budapest, 1. Dezember. I m Vudgelausschusse der
Neichsmths-Delegation sagte Graf Ändrassy in Be-
antwortung von Interpellationen, die Occupation werde
aufhören, sobald deren von Europa anerkannte Zwecke
erreicht seien, die Türkei die gebrachten Opfer ersetzt
habe nnd die Gewähr bietet, daß der geschaffene Zu-
stand nicht wieder verschlechtert werde. Ueber den
Conventionsabschluß seien heute die Anschauungen nuf
der hohen Pforte günstigere. Das Occupationsmandat
könnte nur verändert werden durch Einstimmigkeit aller
vertragschließenden Theile. Der Ausschuß nahm so-
dann daS Budget des Ministeriums des Aeußcrn an.

Pest . 30. November. (Fremdenblatt.) Die Rede
de» Grafen Audrassy hinterließ den besten Eindruck;
sein freier, anspruchsloser Vorlrag suchte manchmal
den Ausdruck, fand ihn aber in entscheidenden Stellen
stets in glücklicher Weise. Vei der Stelle, wo er von
der Opferung seiner Popularität sprach, ging eine
tiefe Bewegung durch den Saal. Viele seiner Gegner
erkannten an, daß der Vortrag glänzend und staatZ-
männisch gewesen. Vortei lhaft wirkte auch die Ob-
jectiuitüt des Redners und der Abgang jedes polemi-
schen Stachels nach so vielen persönlichen Angnffcli.
Die Opposition wird wol auf ihrer politischen Gegner-
schaft beharren, aber die taktische Nergclei fortan
wahrscheinlich vermeiden.

P e st, ^0. November. (Fremdeilblatt.) I n der heute
abends bei Dnmba abgehaltenen Konferenz der Dele-
gierten wurde kein Beschluß bezüglich der Occupations-
Vorlage und des Budgets des Acußern gefaßt, jedoch
eine Vereinbarung über die zu beobachtende Taktik
getroffen. Die gemeinsame Regierung schickt den unga-
rischen Delegierten das Expose Andrassy's in litho-
graphierten Abzügen zu.

P e t e r s b u r g , 30. November. Der Kaiser ist
gestern von Livadia nach Mostau abgereist, wo er
zwei Tage verweilen wird. Die russischen Blätter
erklären alle Versionen über die angebliche Rede dcs
Generals Kaufmann bei der Ueberreichung des Ehren-
säbcls für Schir A l i als tendentiöse Machwerke.

M a d r i d , 30. November. Der Mimsterrath
beschloß gestern, die auswärtigen Internationalisten
auszuweisen, weil deren Aufenthalt m Spanien eine
Gefahr für die öffentliche Ordnung wäre.

L a h o r e , 30. November. Die „Eiv i l - und
Military.Gazette" meldet: „Das Detachement des Ma-
jors Pearsons wurde gestern auf dem Plateau a/gcn^
über dem Keiberpasse von den Afrideu angegensfen.
Zwei Mann des Detachements wurden getootet, clncr
verwundet und dem Major ein Pferd unter dem Leibe
erschossen. Der Paß ist seit gestern gesperrt, und sind
die Wagenzüge deshalb zurückgekehrt. Eine Kompagnie
des 9. Regimenls und das 45. Siths - Regiment ist
dorthin abmavschieit. Es wurden Schüsse gehört, das
Resultat ist aber unbekannt. Seit gestern ist in der
Nahe von Al i Mnsjio heftige» Gewehrfeuer zu ver-
nehmen. Nur ein Afrioeustamm ist den Engländern
feindlich gesinnt."

Telegraf!scher Wcchlelklirk»
vom 30. November.

Papier^licnte 61 !<> äilbcr<)!tei!lc 62 35. - Gold
keilte 71-80. — 1860er Staa!« Aülehen l12 75. Bans'Actien
787, Kredit-Actien 229'—, - Londuo l I6 35 Silver
100- . - K. l. Mnnz-Dntateii 5 5? ^.Frn»le».Stüct«
9 31, 100 Reichsumrl 5750.

W i e n . 30. November, 3 Uhr nachmittags, (ffchl"R"
ssreditacticn 22910. 1860er Lose K 2 75. 1864er Lose l ^ .
österreichische Rente in Papier 6110. Staatsbahn " , ^
Nordbahn 20150. 2 0 . Frantenstückc 0 31. ' l ' ' ! ! " ' '« , " ' , . ^<
211-50, österreichische Franeobank ^ — , österreichische/'!,"
98 25. Lombarden 6 9 - , Unionbanl 67 50. «lo>idact,e ' »
türlischc Lose 21 -. Commnnal.Anlehen 90'75. EaW"^
woldrente 71 80, ungarische Goldrcntc - > — ^ O e l M e i ^ ,.,

Der letzte Wochenausweis der l . l . Priv. ^ e r r c i M '
Nntionalbanl weist im Verhältnis zu dem der ^ " ' " ^ >
gcndc Veränderungen auf: Mclallschat., sl. 1 4 7 . 8 ^ , ^ ^ , ^
»ahme fl. 718,512; i l l Metall zahlbare Wechsel , l . ^ ^ ' , ^ ,
Abnahme sl. 12,392; cscomptierlc Wechsel und ^> l " t " ' " . „5,
123.740.530, Abnahme fl. 10.363.683; Darlehen grgu ^ ^
Pfand fl. 31.568.700, Abnahme sl, 460.000; 3 " ' ° " " ' ^ , , -
der tommissionsweisen Besorgung dcs Parlial-.VYP"')^ ^
wcisuugrngeschäflcs sl. 8.806.476, Zunahme s l ' l . ^ ? ' " ^ ' ^ W ,
notcn fl.3.?26,0<i5. Zunahme sl. 856.677; Hyp^lMro" .,
l. 106.194,957, Zunahme sl. 3672;

Pfandbriefe der Nationalbanl sl. 2.948,268, Abnahme ^ < ^
90,329; Effekten des ilteservcsonds sl. 12.215.34^, - l " ' ,^„
fl.362.811; Bantnolennmlauf sl.309.873,640, Abnahme^^,
7.318.740; Giro-Einlagen sl. 526,253, Abnahme ft. ^ ' ^ , ,
Psnlldbricse im Umlaufe sl. 106.163,120. Abnahme l»> '

Laibach, 30. November. Auf dem hentigen M " ^ ' ^
erschienen: 12 Magen mit Getreide. 2WagenM>f^ '
Stroh, 18 Wagen nnd 3 Schiffe mit Holz (30 Kulm»""

D u r c h s c h n i t t 3 . P r c i s c . ^ -

Weizen pr.Hcktolit. 6,50 «^5l Butter pr. Kilo > ^ , , ^ , ^
.Uurn „ 4 70 5 43 Eier pr. Stücl. . -" ^ > ^
Gerste „ 4 23 4 57 Milch pr. Liter - ^ , l ^
Hafer „ 2 60 3 20 Rindfleisch pr.Kilo " ^ ! ^
Halbfrncht „ —!— 5^87 Kalbfleisch " " ^ / : ^
Heiden „ 4^40 4 87 Schweinefleisch „ ^ . ^ '
Hirse „ 4 70 4 90 Schöpsenfleisch „ ^ ! ^ . ^
Kulurut) „ 4 80 5 — Hähndcl pr. Stück ^ >" ^ -
Erdäpfel 100 Kilo 3 3 Tauben ,, ^ i ?
Linsen pr. Hcktolit. 7 Heu 100 Kilo (alt) 1° , -
Erbsen „ 7 50 Stroh „ - > ^
Fisolen „ 8 Holz, hart,, pr. vier g hl>
Rindsschmalz Kilo — 92 Q.-Mctcr - ^ ^l>
Schweineschmalz „ —80 ^weiches, „ " L ^
Spcct, frisch „ — 56 Wciu, roth., 100 Lit- ^ ^

— geräuchert,, —70 — wcifzer " ^ ^ o - " ^

Angekommene Fremde.
Am 30. November. <>M^

Hotel Stadt Wie». Entremont, Michl. liianmann, I " ^ > ' " '
lenle; Pitschmann, ilteis.; Streit Otto, Wien, ^ ^ M
Lieut., Nosnicn. — Werner, Vcamter, ^ccichcnbtt^
l. l. Hanptmann. Trieft. — Verchwald, IägerM' . ^ ^

Hotel Elefant. Kai). Honighändler. Leiuberg.' — V ^ M B '
Wien. — Zatotnit, Wirlh. Adelöberg. — Stew,"
Lipit.

Mohre». Hcntsche, Agcilt, Nudolföwcrth. ^ ^ ^ ^ ^

Lottoziehlmgc« vom 30. November:

T r i e f t : 14 40 7l) 39 i>2.
2 i n z : 1 18 58 3 8 3 ^ ^ ^

T h e a t e r . . j„ ri"
Heute (ungerader Tag): Epidemisch. LusW

Acten von Dr. I . Ä. v. Echweihcr. ^ ^ ^ - ^

Meteorologische Beobachtungen i n ^ ! ^ ^

^ - i PZ N ^ 3z H
Z ^Z D3 Z : ° ^^ ^'

7U.Mg. 731'21 ^ 74 SO. schwach H .»
30. 2 „ N. 732-c? ^ 8 0 O. schwach f ^ " ^ ^

3 ., Ab. 732 57 ^ - 4 8 O. schluach ^ " " " " , , . " ^ ^ .
7 U . M g . 732 65 »- 5 8 O. schwach ' ^ ^

, ' , . 2 „ N. 73105 ^ . 4 4 O. schwach b ^ .
9 „ A b . 730 31 - 2 6 O. schwach , ^ " ,.nd "l>" ,,

Hen 30. November Morgenroth, <"5!?"' <M>e, ^
trübe, regnerisch. Den 1. Dezember <" ! i f " " " g M l B H
Abend theillucisc Allsheiterung. Abendrot!). ^ ^ , u c > j e
Tagesmittel ^ - 6 7", das gestrige -»- 3'3«, vez"-^ ^ .
5 1 ' und 1 9 " iiber drnl Nornlale. ^ ^ _ - ^ "

Verautwortlichcr «edacteur- " " " ' « a r « > " " ^ ^ « ^

- O ^ ^ N ^ V l ^ I . ^ l e n . 29. November. (1 Uhr.) Die Gcsammthaltuug der Börse war cine im Vergleiche gcge» gestern befestigte. Doch blieb der Verkehr in allcrcngste»^

«elb War,
Papierrente 6105 6110
Vl'Ioerrente 62<i5 62 3Ü
Goldrente 71>50 7160
Los«. 1839 3 3 8 - 340

. 1854 . . ' 107 — 10750

. 1t«l0 112 60 112 80
« I860 EÜnftel) . . . . 12250 123'
» l8Ü4 142 75 143 25

Una.. Prämien.Unl 81 50 82 -
Kred't'L 1U<l 75 1^2..,
^"dol ls 'L 1475 1525
Prauuenanl. der Ttadt Wie» 90 50 90 75
Donau-Regulierungs-Lose . . 104 90 10520
Dumancu-Pfandbriefe . . . 14025 140 75
Oesterrelchische Scha^schcine . 97 75 28'-
Ung. 6pcrz Goldreute . . . 8340 83 50
Ung. ^lfenbahn.Anl U8 75 i>0
Ung. Schahbons vom I . 1874 113 25 113-50
Uulehcu der Stadtgeiueinde

Wien i» V. w 34?i, 95 —

Vrunoentlaftuuss-Vbllgattsnen.

M»kn,,n . . . . 102 7i 10325
« N s t e r r e i c h ' . ' ' . . . - 104 2 5 104 75

«clb Ware >

Galizien 83 50 84'
Siebenbürgen 73 50 7425
Temeser Vauat 74 75 75 50
Ungarn 7850 79 25

Aetlen vsu Vuulen.
«elb Ware

Allglo-österr. Äanl 97 75 98 -
Kreditaustalt 227 50 227 75
Depositenbank —'-- — —
Kreditanstalt, uugar 210 75 21125
Nationalbant 789 - 790 -
Unionbanl 6750 67 75
Vcrlchrsbanl 100 — 101 —
Wiener Bankverein 104 50 104 75

Uctien von Transport U»ter»eh
mungeu.

Velb Ware

Alföld'Bahn 114 75 115 25
Donau-Dampfschiff..Gcsellschaft 492 - 493 - -
Elisabeth-Westbahn 159 — 15950
Ferdinands»Nordbahu . . 2 0 1 2 - 2 0 1 ? —
3ra,n-?loseub'Babu . . . . 12875 129 —

«clb Ware
(halizische ssarl-Ludwig-Bahn 235 25 235 50
K'aschml-Oderbcrgcr Äabu . . 101 — 10125
Lembcrg Czcrnowiher Bahn . 124'— 12450
Lloyd - (Äesellschalt 577— 578 ^
Ocsterr. Nordiueslbahil . . . 109'— 109 50
Äudolss«Nahu 114 50 115 -
StaatSbllhn 25250 253 —
Südbahn 6875 69 25
Theiß-Bahn 186— 18? —
Ungar, galiz. Verbindungsbahn 81 - 81k>0
Ungarische ^ordoslbahn . . . 112 50 113' —
Wiexer Tramwalj'Gcscllsch. . 15850 15!)'^-

Pfandbriefe.

Allg.üft.Bodcukreditausl.(i.Gd.) 110' 110 50
„ ., „ (i. A . V . ) 93 60 93 90

Nationalbank 9910 9930
Ung. Bodenlredit.Inst. (Ä.-V.) 94 - 94 25

Pr io r i t ä tü Dbl i l lat isuen.

Elisabelh.A. 1. Em 92' - 9225
Fcrd.'Nordb. i>l Silber . . . 10375 104
Franz Joseph »Bahn . . . . 8 5 - 8525
(Äal. Karl«Ludwia-B.. 1. Em. 99 75 10U -

85 l>' ^
Ocslcrr. Nordwesl Bah» - ' ^ ^ " .
Sicbenbürger Bah» - ' ' 15.', ?ü s',, >̂
Staatsbahn 1. Em - ' ' ^ i ^ l ^ , ^
Südbahn » 3"/, . - - - ' ' 95 '^ ^

5«/« . - ' - ' ' ^ ' ^
Südbahn, ÄonS . - - '

Auf deutsche Pläye - - ' ' i,ö40 ' 9g
London, lurzc Sicht - - - ' i ^gO l» gz
Londo,,, lange Sicht - - - ' ^lj^0 '
Paris

«""sort".. ^^
«selb ^ « b l i /

Napolcousd'or . » ., " ^ ^
Deutsche Reichs' <!5 „ 5? " ^. -

baillnotcu. . - 57 „ ^ " ^ ^ „
Sitbergnldcn . - ^00 „

s O b l i g a ' i " ' ^
«raillische Grundcntlast'M^ Oare ..^.

Privatnoticrung: l^cld " " '^^ ^ his^

siachtra«: Um l Uhr 1b Minuten no t i e r ^ Papierrente 61 - bis «1'05 Silberrente 6225 ms «!i'30, Goldrente 7150 bis 7160. Wcdit 22770 bis 227 80. «ll
Hvndon 11640 btS 116 90. Hiapl)l<otts »ii<! bi5 Üi l2 ' „ . silver 10^— bis 100 .


